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Liebe Leserinnen und Leser,

vielen von Ihnen ist es schon aufgefallen:
Ganz unauffällig hat sich ein neues Ge-
meindelogo in unseren Gemeindealltag
geschlichen. Sie sehen es auf dem Ge-
meindebrief, auf unserem Briefkopf, auf
den Kuverts der Geburtstagskarten und so
weiter.

Im Zuge der Dachsanierung hatte sich ein
Fundraising-Team gefunden und das neue
Logo war ein Ergebnis der Arbeit des
Teams. Eigentlich sollte das neue Logo bei
einem Gemeindefest oder einer Gemeinde-
versammlung feierlich vorgestellt werden,
doch wie für so viele Treffen und Veran-
staltungen der letzten Monate, machte uns
das Coronavirus auch hier einen Strich
durch die Rechnung. Nahezu alle Aktio-
nen, die im Fundraising-Team geplant
worden waren, um Geld für die Sanierung
zu sammeln, konnten nicht stattfinden.

Der Kirchenvorstand beschloss, dass we-
nigstens das neue Logo eingeführt werden
solle. Es zeigt den markantesten Teil unse-
rer Philippuskirche, den Kirchturm. Und
wenn sie genau hinschauen, sehen sie,
dass die Zacken am linken, unteren Ende
den Verlauf des neugedeckten Dachs an-
deuten.

Die Aktionen des Fundraising-Teams sind
nicht die einzigen Veranstaltungen, auf
die wir in den vergangenen Monaten ver-
zichten mussten. Wir spüren in diesen Ta-
gen, dass Hunger nicht nur den Mangel an
Nahrungsmitteln bezeichnet, sondern
auch einen Mangel an sozialen Kontakten
und Gemeinschaft, einen Mangel an Opti-
onen in der Freizeitgestaltung, einen Hun-
ger nach Kultur und Anregung bedeuten
kann. Diese Art von Hunger nehmen wir
in diesem Heft thematisch immer wieder
auf.

Möge das Lesen dieses Gemeindebriefs
Ihnen Freude bereiten. Das wünscht sich,
gemeinsam mit dem Redaktionsteam,

Pfarrerin Stephanie Heiß
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BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND ANgeDACHT

schon niemand mehr damit rechnet. Er
offenbart sich zu einem Zeitpunkt, in dem
der Hunger nach ihm groß ist.

Zusammen mit Elis Unterstützung schafft
Samuel es, mit Gott in Kontakt zu treten.
Eli erklärt dem Knaben, wie er Gott zu
antworten habe. So spricht Samuel
schlussendlich: Rede, denn dein Knecht
hört. „Knecht“ darf hier als ein Ehrentitel
verstanden werden: Zwar in Abhängigkeit
von einem Gegenüber, Gott selbst, aber
doch vor allem in den Dienst des Allmäch-
tigen gestellt!

Genau das ist es doch: Mitten hinein ins
Zweifeln macht Gott sich bemerkbar –
selbst dann, wenn man es kaum mehr ver-
mutet. Er stillt unseren Hunger. Es braucht
nur oft Geduld. Immer aber braucht es
eine sensible Wahrnehmung, offene Ohren
und die tiefe Bereitschaft zu sagen: Rede,
denn dein Knecht hört.

Religionspädagogin i.V. Sarah Lengerer

Hungersteine werden sicht-
bar, wenn der Wasserpegel
eines Gewässers niedrig ist.
Zu wenig Wasser bedeutet
Dürre. Dürre wird zu Hunger
führen. Daher haben die
Steine ihren Namen.

Hunger. Bauchgrummeln.
Ein Signal, dass man den
Hunger stillen sollte. Doch
wie sieht es aus mit dem
Hunger der Seele, dem Hun-
ger auf Gott? Wo grummelt
es da? Ist Gott gerade nahe?
Spürst du ihn? Oder zwei-
felst du momentan?

Eine Hungerzeit ohne Bauchgrummeln,
eher mit Seelengrummeln: Die Zeit, in der
Samuel lebte, etwa 1000 v. Chr., war bei-
spielsweise eine solche: Als der Knabe Sa-
muel dem HERRN diente unter Eli, war des
HERRN Wort selten, und es gab kaum
noch Offenbarung. (1. Sam 3,1)

Gut vorstellbar, dass die Menschen geistli-
chen Hunger verspürt haben! Hunger auf
Gott, Hunger auf sein Wort. Was für ein
unbefriedigender Zustand: Unerfüllte
Sehnsüchte - Hunger, der nicht gestillt
wird.

Doch dann passiert das Unglaubliche: Gott
offenbart sich, und zwar dem jungen Sa-
muel: Und der HERR rief Samuel.

Weil Samuel Gott noch nie erlebt hat,
erkennt er ihn zunächst nicht. Er geht
davon aus, es wäre sein Lehrer Eli, der ihn
ruft. Auch der Priester Eli umreißt die Si-
tuation nicht sofort. Es braucht drei An-
läufe, bis Eli bemerkt, dass Samuel die
Stimme Gottes gehört hatte. Gott spricht
Samuel direkt an. Als wäre es das Selbst-
verständlichste, macht er sich plötzlich
bemerkbar – und das in einer Zeit, in der

Liebe Gemeinde,

In meinem letzten Bericht habe ich des
öfteren den Ausdruck „bewegte Zeiten“
verwendet.

In den vergangenen Monaten hat sich ei-
gentlich nicht mehr viel bewegt. Wir fei-
ern unsere Gottesdienste nach dem Hygie-
nekonzept: mit Abstand, Mundnasen-
schutz (seit kurzem sind nur noch FFP2-
Masken erlaubt), Händehygiene und sind
still beim Singen.

Unter diesen Bedingungen haben wir auch
Weihnachten gefeiert. Das hat nochmals
Einiges an Arbeit, Organisation und Mit-
hilfe verlangt. Allen, die dabei „hinge-
langt“ haben, sprechen wir an dieser Stelle
unseren herzlichen Dank aus. Ein großes
Dankeschön gilt natürlich auch der Fami-
lie Schachner, die uns ihre Reithalle für
„Weihnachten im Stall“ zur Verfügung ge-
stellt und auch bei der Organisation, Auf-
und Abbau uns unterstützt hat.

In unseren Sitzungen, die alle als Video-
konferenz stattgefunden haben, haben wir
uns hauptsächlich mit „Routinethemen“
befasst. Wir haben unter anderem die Jah-
resabschlüsse für 2017 und 2018 beschlos-
sen. Keine Routine waren die Sanierungs-
arbeiten in den Kellerräumen, die wir be-
schließen und begleiten mussten. Auch
hier haben Menschen aus der Gemeinde
und Kirchenvorstand tatkräftig geholfen.
Auch hier nochmals: „Dankeschön!“.

Trotz der ruhigen Zeiten müssen wir vor-
ausblicken. Es führt kein Weg daran vor-
bei. Die Finanzplanung für 2021 hat der
Kirchenvorstand beschlossen. Wir können
Geld in unsere Rücklagen „einzahlen“. Fi-
nanziell ist die Lage ausgeglichen. An die-
ser Stelle will ich noch auf den Spenden-
stand für unsere Renovierungsarbeiten
hinweisen. Lesen Sie dazu den Beitrag auf
Seite 6 und 7.

Unser Umweltteam ist zusammenge-
schrumpft, nachdem einige Mitglieder aus
Altersgründen, wegen Studium und Schule
usw. nicht mehr aktiv sein können. Hier
brauchen wir Verstärkung! Ich weiß, dass
die Tatsache, dass es hier geschrieben
steht, nicht viel bringt. Wenn Sie sich aber
angesprochen fühlen, zögern Sie nicht
und melden Sie sich bei uns. Ansonsten
werden wir so frech sein und Sie oder dich
ansprechen. Nur dafür haben wir in diesen
eher unbewegten Zeiten fast keine Gele-
genheit.

Es ist in letzter Zeit still in den Gottes-
diensten. Wir dürfen als Gemeinde nicht
singen, nur die Gebete und das Glaubens-
bekenntnis sprechen. Dass es nicht gar so
still bleibt, dafür tun wir etwas, haben
schon etwas getan. In manchen Gottes-
diensten haben Sie es schon miterleben
können. Es erklingt Musik oder Gesang
von der Empore! Aus der Gemeinde haben
wir ein Gesangsquintett und als Trompeter
Hartmut Eger, der mit Werner Renner an
der Orgel im Gottesdienst spielt. Das „Mu-
sikteam“ hat noch einiges in petto. Lassen
Sie sich überraschen. Vielleicht ist das
auch ein Grund unsere Gottesdienste und
Andachten zu besuchen. Wir haben fest-
stellen müssen, dass manche Menschen
uns „abgehen“, die wir sonst beim Gottes-
dienst oder beim Kirchenkaffee danach
getroffen haben. Aber wir verstehen, dass
manche das Risiko scheuen. Es sei aber
gesagt, dass uns bislang keine Ansteckung
bei einem unserer Gottesdienste bekannt
ist.

Soviel für diesmal

Hans Bruijnen, Vertrauensmann
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Sanierung und Corona
Was alles geschah, oder auch nicht …
Anfang des Jahres 2019 war klar, dass die
Sanierung des in die Jahre gekommenen
Daches nicht mehr aufzuschieben war. Es
fehlten bereits Dachziegel und man konn-
te nicht riskieren, dass ein größerer Scha-
den entstand. Zudem mussten einige Lam-
pen außen ersetzt werden, da die alten den
neuen Sicherheitsstandards nicht mehr
entsprachen. Gleichzeitig wurde ein Um-
bau der Toiletten der Kirche für notwendig
erachtet, da die Begehbarkeit mit Rollator
oder gar Rollstuhl fast oder überhaupt
nicht möglich war. Nach entsprechenden
Kostenvoranschlägen und Planungen über
die Neueindeckung des Daches, der neuen
Lampen und der baulichen Möglichkeiten
zur Neugestaltung der Toiletten wurden
die Anträge beim Landeskirchenamt ein-
gereicht.

Es war klar, dass unsere Gemeinde einen
großen Anteil würde selbst finanzieren
müssen. Aufgrund dessen wurde eine klei-
ne Gruppe aktiv, um Wege zu finden,
durch die man die Menschen informieren
und zu Spenden aufrufen könne. Dabei
wurden wir von Mitarbeiterinnen aus dem
Kirchenkreis Augsburg unterstützt, die
uns wertvolle Hinweise gaben. Mit der

Zeit hatten wir einige Ideen gesammelt,
die teilweise noch 2019 in die Tat umge-
setzt werden konnten: in den Gottesdiens-
ten und im Gemeindeblatt wurde über die
bevorstehende Sanierung berichtet und
um Spenden dafür gebeten. Im Dezember
konnten Plätzchen, die von Freiwilligen
gebacken und gespendet worden waren,
auf dem Neusäßer Stadtmarkt und beim
Adventsbasar an den Sonntagen in der
Kirche verkauft werden. Außerdem ent-
stand ein Flyer, auf dem erstmalig das
neue Logo der Philippuskirche verwendet
wurde. Als weitere Ideen kamen Spenden-
aufrufe an Firmen aus dem Sprengel der
Philippuskirche und ein Gemeindefest
dazu. Diese konnten dann allerdings leider
nicht in die Tat umgesetzt werden, da die
Briefe wergen der Corona-Pandemie nicht
an die Firme geschickt wurden und das
Fest natürlich auch nicht stattfinden durf-
te. Nichtsdestotrotz spendeten sehr viele
Menschen, denen wir an dieser Stelle
nochmals ganz herzlich danken möchten.

Trotz der Einschränkungen durch Corona
wurde das Kirchendach im Frühjahr 2020
durch einen Fachbetrieb neu eingedeckt.
Um zumindest etwas Geld zu sparen, hatte
der Kirchenvorstand in Absprache mit
dem Architekten Herrn Meitinger be-
schlossen, den Abriss der alten Toiletten in

Eigenarbeit zu übernehmen. Das funktio-
nierte auch sehr gut durch Mitglieder des
Kirchenvorstandes und deren Familienan-
gehörige. Bereits im Spätsommer 2020
waren die Toiletten im Untergeschoss neu
und wieder einsatzbereit. Das WC im
Obergeschoss wurde in neuer, barrierefrei-
er Form kurz darauf fertiggestellt.

Im Herbst 2020 kam die Neusäßer Tafel
auf den Kirchenvorstand zu mit der An-
frage, ob sie nicht Räume in der Kirche
mieten könnten, da die bisherige Raumsi-
tuation im Notburgaheim nicht mehr trag-
bar sei. Nach eingehenden Beratungen
wurde beschlossen, den großen Jugend-
raum, die Küche, das Lager dahinter und
den nicht mehr benutzten Duschraum im
Untergeschoss zu vermieten. Bei der Be-
sichtigung der Küche fiel ein Defekt in der

Wand auf, der umgehend von einer Fach-
firma saniert wurde. Die weiteren Arbeiten
wie das Ausräumen der Küche, Sichtung
der Möbel, Entfernung der Bühne und des
alten Teppichs wurden von der Mesnerin
Frau Glaß und Kirchenvorstandsmitglie-
dern erledigt. Das Verlegen eines neuen
Bodens übernahm eine Fachfirma. Bei der
Erneuerung der Beleuchtung waren so-
wohl Mitglieder der Tafel als auch des
Kirchenvorstandes aktiv. Die Elektrik wur-
de dankenswerterweise ehrenamtlich von
Alexander Kurdas fachmännisch über-
nommen.

Mit Beginn des Jahres 2021 hat die Tafel
ihre Arbeit in den Räumen unserer Philip-
puskirche aufgenommen. Jeden Montag
bereitet ein ehrenamtliches Team die Es-
sensausgabe vor. Jeden Dienstag können
die Kunden der Tafel Lebensmittel günstig
erwerben. Ersten Rückmeldungen zufolge,
fühlen sich die Mitarbeiter*innen der Tafel
in ihren neuen Räumen in der Philippus-
kirche sehr wohl. Wir wünschen Ihnen
alles Gute für ihren wichtigen Dienst in
unserer Stadt.

Parinda Bhatt

SANIERUNG - EIN RÜCKBLICK
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RÜCKBLICK

Weihnachten im Stall
Ein paar Fotos für diejenigen, die nicht
dabei sein konnten.
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März

So. 7. März
Okuli

10 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Christine Renner

So. 14. März
Lätare

10 Uhr Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So. 21. März
Judika

10 Uhr Diakonie-Gottesdienst
Team

So. 28. März
Reminiscere

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

April

Do. 1. April
Gründonnerstag

19 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

Fr. 2. April
Karfreitag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 4. April
Osternacht

5.30 Uhr Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 4. April
Ostern

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Mo. 5. April
Ostermontag

10 Uhr Gottesdienst in Diedorf

So. 11. April
Quasimodogeniti

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Christian Holler

So. 18. April
Misericordias Domini

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 25. April
Jubilate

10 Uhr Gottesdienst
Prädikantin Christine Renner

Mai

So. 2. Mai
Kantate

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 9. Mai
Rogate

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Claudia Weingärtler

Do. 13. Mai
Christi Himmelfahrt

10 Uhr Gottesdienst in Neusäß – Emmauskirche

So. 16. Mai
Exaudi

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 23. Mai
Pfingsten

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Mo. 24. Mai
Pfingstmontag

10 Uhr Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So. 30. Mai
Trinitatis

10 Uhr Gottesdienst in Diedorf

GOTTESDIENSTE IM UNIVERSITÄTSKLINIKUM

Jeden Donnerstag 19 Uhr Meditative Abendandacht

Jeden Sonntag 17 Uhr Abendgottesdienst

Externe Gottesdienstbesucher müssen sich am Klinikeingang registrieren lassen und die Ab-
stands- und Hygieneregeln einhalten. Informieren Sie sich auf der Webseite, ob externe Be-
sucher zugelassen werden.
Wer den Gottesdienst hält, finden Sie im Internet unter: evangelische Termine / Augsburg
Universitätsklinikum - Klinikseelsorge.

GOTTESDIENSTE IM NOTBURGAHEIM

Aufgrund der aktuellen Situation sind die Gottesdienste im Notburgaheim nicht für Gäste
von außen zugänglich. Wir freuen uns aber, dass Gottesdienste im Seniorenheim überhaupt
wieder möglich sind.

GOTTESDIENSTPLAN
Abendmahl Kindergottesdienst Philippuschor Nach(t)klang Posaunenchor Philippuscollegium
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PASSIONSANDACHTEN PFINGSTEN

PASSIONSZEIT
Am 17. 2., dem Aschermittwoch, begann
die Passionszeit.

Wir erinnern uns an die Geschehnisse der
Zeit vor Jesu Tod: Verurteilung, Verrat,
Demütigung – bis hin zur Kreuzigung.
Was für ein dunkles Kapitel im Leben Jesu
Christi!

Wir laden Sie dazu ein, dass wir uns ge-
meinsam auf die Dunkelheit einlassen.
Nehmen wir die Passionszeit bewusst
wahr. Gestalten wir sie in dem Wissen,
dass Ostern kommen wird. Denn schließ-
lich strahlt durch alle Zeit hell das Kreuz.
Halten wir also inne, um auch den dunk-
len Momenten des Lebens ihren Raum zu
schenken.

Lassen Sie uns eintauchen in die Dynamik
zwischen Dunkel und Hell. Lassen Sie sich
ein auf die Klänge und Texte verschiede-
ner Passionslieder.

Musik wird in diesem Jahr die Passionszeit
in besonderer Weise umrahmen.

Herzliche Einladung zur Andachtsreihe in
der Passionszeit, die von Religionspädago-
gin Sarah Lengerer und Pfarrerin Stepha-
nie Heiß gestaltet werden.

Sie finden mittwochs jeweils um
18.30 Uhr in der Philippuskirche statt:

• 17. Februar

• 24. Februar

• 3. März

• 10. März

• 17. März

• 24. März

Während viele Menschen wissen, was
Christen an Weihnachten und Ostern fei-
ern, herrscht beim Thema Pfingsten oft
große Ratlosigkeit. Ja, was feiern wir denn
eigentlich an Pfingsten?

Wir feiern, dass Gott den Jüngerinnen und
Jüngern seinen Geist geschickt hat und
wir feiern darüber hinaus, dass er mit
seinem Geist auch heute noch unter uns
wirkt.

Aber was bedeutet das? Wie macht sich
dieser Geist Gottes denn bemerkbar? Kann
man ihn spüren oder erleben? Paulus
schreibt im 2. Korintherbrief:Wo der Geist
des Herrn ist, da ist Freiheit. (2. Kor 2,17)

Freiheit – ein Sehnsuchtswort. Woran
denken Sie, wenn Sie das Wort Freiheit
lesen? An weite Landschaften, einen Berg-
gipfel, ans Fliegen möglicherweise. Viel-
leicht sind wir in den letzten Monaten
auch bescheidener geworden. Für viele
Menschen bedeutet Freiheit inzwischen,
einfach mal liebe Menschen besuchen zu
können. Oder Bummeln gehen. Oder mit
Freunden gemeinsam essen.

Freiheit ist aber auch ein ambivalenter
Begriff. Für manche Leute gehört es zur
Freiheit, sich nicht gegen Corona impfen
lassen zu müssen, eine Waffe tragen zu
dürfen oder nicht krankenversichert zu
sein.

Andere Menschen wiederum sind tatsäch-
lich ihrer Freiheit beraubt. Sie sind im Ge-
fängnis, weil sie für Demokratie, Religi-
ons-, Presse- und Meinungsfreiheit kämp-
fen. Manche von ihnen schaffen es, sich
trotz der Haft eine innere Freiheit zu be-
wahren. Diese Menschen bewundern wir.
Woher nehmen sie diese Kraft?

Wie frei wir uns fühlen, hat manchmal
nicht viel mit den tatsächlichen Umstän-

den zu tun, sondern mit dem, was sich in
unseren Köpfen abspielt. Wenn wir Angst
und Misstrauen viel Raum geben, dann
lassen wir zu, dass diese unser Denken be-
stimmen. Wir drehen uns nur noch um
uns selbst, sind Gefangene unserer Angst.
Furcht lässt keinen Platz für Freiheit. Des-
halb ist Glaube, der Menschen Angst
macht, auch nicht göttlich inspiriert.

Der Geist Gottes befreit. Er hilft uns aus
dem Gefängnis der Angst heraus. So
macht sich Gottes Geist in unserem Leben
bemerkbar. David betet im Psalm 18:
Als mir Angst war, rief ich den Herrn an
und schrie zu meinem Gott. Da streckte er
seine Hand aus von der Höhe und fasste
mich und zog mich aus großen Wassern.
Der Herr ward meine Zuversicht. Er führte
mich hinaus ins Weite, er riss mich her-
aus, denn er hatte Lust zu mir.

David beschreibt hier die Wirkung des
Heiligen Geistes. Gott hilft, mich aus mei-
nen Ängsten zu befreien. Oft verändert
sich die äußere Situation gar nicht, aber
wie ich die Situation empfinde dafür umso
mehr. Statt Angst spüre ich die Hoffnung,
statt Einsamkeit Gottes Hand, die mich
hält, statt Enge kann ich die Weite fühlen,
in die Gott mich stellt.

Das klingt nicht besonders spektakulär,
aber es macht einen riesigen Unterschied.
Denn letztlich entscheidet unser Blick auf
die Welt, ob wir glücklich sind oder nicht.
Der Geist Gottes hilft uns, die schönen und
guten Dinge im Leben wahrzunehmen. Er
führt uns hin zur Dankbarkeit.

Wenn also ein Mensch frei wird, weil er die
Angst verliert, wenn er wieder Mut fasst
und sich am Leben, an seinen Mit-
menschen und an Gott freut, dann feiern
wir Pfingsten.

Pfarrerin Stephanie Heiß
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BLICK VORAUS DANKE!

WELTGEBETSTAG
AM 5. MÄRZ 2021
Aus Vanuatu, einer In-
selgruppe im Pazifi-
schen Ozean, kommt
der diesjährige Welt-
gebetstag. Aber wegen
der Corona-Situation
können wir ihn nicht
wie gewohnt feiern. Also kein Gottes-
dienst für unsere drei Gemeinden, kein
fröhliches Essen hinterher, sondern etwas
ganz Neues: Weltgebetstag to go – das
heißt: Vom Sonntag vor dem Weltgebets-
tag an, also ab dem 28. Februar bis Frei-
tag, den 5. März 2021 dürfen Sie den
Weltgebetstag mitnehmen. In einem klei-
nen Täschchen finden Sie Material in der
Philippuskirche, das Sie dann am 5. März
oder zu anderer passender Zeit anschauen
und bedenken können.

Vanuatu ist weltweit das Land, das am
stärksten den Naturgewalten und den Fol-
gen des Klimawandels ausgesetzt ist. Die
Frauen auf den 83 Inseln, die auch unter
der allgegenwärtigen Gewalt und dem
Steigen des Meeresspiegels leiden, fragen:
Worauf bauen wir? Das ist ein Thema für
uns alle.

Heidi Thum

SENIORENNACHMITTAGE
Wir laden alle Seniorinnen und Senioren
ab 65 Jahren am 3. Mittwoch des Monats
ein. Das gilt weiterhin, auch wenn seit
Dezember reguläre Seniorennachmittage
im Gemeindesaal nicht stattfinden dürfen.

Stattdessen haben wir im Dezember und
Januar in der Kirche einen Gottesdienst
und eine Andacht für Senioren gefeiert

Je nachdem, wie die politischen Entschei-
dungen aussehen, werden auch in den
Frühlingsmonaten Gottesdienste gefeiert.
Oder aber die Nachmittage finden wieder
im Gemeinderaum statt.

Im zweiten Fall warten diese spannenden
Themen und Impulse auf Sie:

Jeweils um 15.00 Uhr:

• 17. März: Heil-ig-Sein,
Referentin: Sarah Lengerer

• 21. April: Film zur Auferstehung

• 19. Mai: Tanzen im Sitzen,
Referent: Herr Berger

ÖKUMENISCHE GOTTES-
DIENSTE „5 VOR 7“
Unter Einhaltung aller ge-
botenen Regeln werden auch
die ökumenischen Montagsgottesdienste
fortgeführt. Herzliche Einladung, jeweils
am dritten Montag im Monat um 18:55
Uhr Ökumene vor Ort zu leben und zu
feiern! Die nächsten Termine sind

• 15. März - Philippuskirche, Westheim:
„Eva“

• 19. April - St. Raphael, Steppach:
„Esther“

• 17. Mai - Kobelkirche Loreto: „Maria“

ÖKUMENISCHE GOTTESDIENSTE IN
AUGSBURG
für Menschen in Trauer, jeweils um 17.00
Uhr, am

• 26. März in St. Moritz

• 23. April in St. Anna

• 28. Mai in St. Moritz

Liebe Gemeindemitglieder,

wir wollen in diesem Gemeindebrief auch
dem Dank viel Platz einräumen. Denn in
den letzten Monaten haben Sie trotz wirt-
schaftlich unsicherer Lage die Projekte
unserer Philippusgemeinde und soziale
Projekte durch Kollekten, Dankopfer und
Spenden unterstützt. Dafür wollen wir Ih-
nen ein ganz großes und herzliches Dan-
keschön sagen!

Zu Ihrer Information hier die gesammelten
Zahlen:

Der Diakonie konnten wir für die Herbst-
sammlung 2020 700 € überweisen.

Dem Aufruf zur Weihnachtsspende sind in
diesem Jahr viele Menschen gefolgt. Ins-
gesamt wurden 10.606 € gespendet, davon
5.751 € für Brot für die Welt und 4.855 €
für die Orgelreinigung.

Für die Sanierung von Dach und Sanitä-
ren Anlagen wurden 11.417 € im Jahr
2020 gespendet. Damit beträgt der Ge-
samtspendenstand derzeit 23.928 €. Das
sind ca. 38% der Summe, welche die Phi-
lippuskirche selbst aufbringen muss. Das
heißt, wir haben schon einiges geschafft,
aber wir dürfen uns unter unserem neuen
Dach noch nicht ausruhen. Wir bitten Sie
daher, uns auch im Jahr 2021 weiterhin zu
unterstützen, damit wir dieses große Pro-
jekt auch finanziell stemmen können.

Beim Weihnachtsbasar konnte Frau Marti-
na Glaß 1285 € einnehmen und zur Unter-
stützung an das Waisenhaus in Kalali wei-
terleiten, wo das Patenkind der Philippus-
kirche lebt. Frau Glaß danken wir ganz
herzlich für ihr großes Engagement.

Gerne geben wir auch den Gruß und das
Dankeschön aus Kalali weiter.

Pfarrerin Stephanie Heiß
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HUNGERSTEINE – DÜRREZEITEN
Wer an großen Flüssen wie der Elbe und
dem Rhein unterwegs ist, findet häufig an
den ufernahen Häusern Markierungen, die
den Wasserstand bei historischen Hoch-
wasserkatastrophen anzeigen. Im letzten
Sommer aber, dessen lange Hitze- und
Trockenperiode den Wasserpegel vieler
Flüsse extrem zurückgehen ließ, wurden
andere stumme Zeitzeugen sichtbar – die
Hungersteine. Die Elbe ist damit reich be-
stückt. Diese Steine liegen weitab vom
Ufer, nahe der Fahrrinne, also meist vom
tiefen Wasser verborgen. Nur bei sehr
niedrigem Pegelstand kommen die Steine
zum Vorschein. Und das ist eben nur in
besonders heißen und regenarmen Jahren
der Fall.

Der Pillnitzer Hungerstein in der Elbe bei
Dresden hat sich in den letzten 150 Jahren
sechs Mal gezeigt: 1873, 1904, 2003,
2018, 2019 und 2020. Eine der in Variati-
onen immer wieder zu entdeckenden In-
schriften auf solchen Steinen lautet:
„Wenn du mich siehst, dann weine“. Diese
Inschriften dokumentieren, dass solche
Jahre mit extremer Trockenheit in den
vergangenen Jahrhunderten Hunger, Not
und Leid über die Bevölkerung gebracht
haben. Die Ernten waren so schlecht, dass
sie die Menschen nicht ernährten. Binnen-
schiffer konnten auf den ausgetrockneten
Flüssen ihre Fracht wie Lebensmittel, Holz
und Baustoffe nicht mehr transportieren,
was den Handel und ganze Industriezwei-
ge in Schwierigkeiten brachte. Und auch
die von Wasser angetriebenen Mühlen
funktionierten nicht mehr.

Heute, im Zeitalter der Welthandelsnetze,
verspüren wir die angezeigte Notlage
nicht unmittelbar. Sie spielt sich quasi
hinter den Kulissen ab. Denn das Klima
verändert sich.

Die Schöpfung hat eine hohe Resilienz
entwickelt. Auf verschiedenste Einflüsse
und Veränderungen kann sie in der Regel
flexibel reagieren. Bei dauerhaft höheren
Temperaturen siedeln und gedeihen eben
andere Pflanzen (oder Tiere) als zuvor.
Aufgrund der Regenerationsfähigkeit des
Bodens bleiben die Felder ertragreich,
nicht zuletzt mit Hilfe der Landwirte, die
durch entsprechende Pflege dafür Sorge
tragen.

Allerdings haben die Böden in den letzten
Jahrzehnten den genau umgekehrten Ef-
fekt erlitten und großenteils an Regenera-
tionsfähigkeit eingebüßt. Seit dem zweiten
Weltkrieg findet durch maßlose Intensivie-
rung der Produktion eine Art Dauerdoping
der Anbauflächen statt. Dies zwingt den
Boden, an seine Substanz zu gehen.
Ackerboden verkommt zu einem sterilen,
mit Mineraldüngern geimpftem Substrat.
Man muss ihm künstliche Nährstoffe und
vermehrt auch Wasser zuführen, da die
inneren Komponenten, die diese
normalerweise speichern könnten, über
Jahrzehnte massiv degradiert sind. Nur so
können die geforderten Erträge geerntet
werden – die dann zu einem Drittel bis zur
Hälfte weggeworfen werden.

Neben dem Schutz des Bodens müssen wir
auch neu lernen, wertschätzend mit der
Ernte umzugehen. Würde mehr von dem,
was für den Weltmarkt angebaut wird,
auch wirklich konsumiert, könnte mehr
Boden in Ländern frei werden, in denen
Lebensmittel fehlen. Die Folgen des Kli-
mawandels und unserer Konsumkultur für
die Landwirtschaft sind komplex. Die
Hungersteine zeigen uns, dass akuter
Handlungsbedarf besteht.

Angelika Bauer

HERZLICHE EINLADUNG ZUM
DIAKONIE-GOTTESDIENST

In diesem Jahr wird die Diakonie Augs-
burg ihren Gottesdienst zur Frühjahrs-
sammlung mit uns in der Philippuskirche
Westheim feiern. Wir feiern ihn am Sonn-
tag, den 21. März um 10 Uhr. Das Team
der Diakonie Augsburg, bestehend aus
Frau Hegner, Frau Güther und Herrn Pfar-
rer Graßmann, das mit Frau Pfarrerin Heiß
und Frau Lengerer den Gottesdienst ge-
meinsam gestalten wird, lädt Sie mit fol-
genden Worten zu diesem besonderen
Gottesdienst ein:

„Unser Wunschkind“, „ein kleines Wun-
der“, „ein Bündel Glück“- so oder so ähn-
lich beginnen immer wieder Texte von Ge-
burts- oder Taufkarten. Dieser Ausdruck
von Freude ist allerdings nur ein Aspekt
von vielen, die im Zusammenhang mit
Schwangerschaft und Geburt zu nennen
sind. Die Zeit vor, während und nach einer
Schwangerschaft ist eine Zeit der ge-
mischten Gefühle, da neben Freude auch
Phasen der Sorge, der Unsicherheiten, des
Zweifels, der Enttäuschung und der Über-
forderung hinzukommen können. Dann ist
es wichtig, dass es BeraterInnen gibt, die
den Menschen mit Respekt gegenübertre-
ten und sie in ihrer Notlage stützen und
stärken. Eine Beratung zielt darauf ab,
dass die Ratsuchenden mehr Klarheit über
sich selbst, über ihre familiäre Lebenssitu-
ation, sowie über die Hintergründe ihrer
Probleme gewinnen. Zum Abschluss der
Frühjahrssammlung 2021 der Diakonie la-
den wir Sie dazu ein, mit uns gemeinsam
dem Thema „Schwangerschafts(konflikt)-
beratung“ im Rahmen eines Gottesdiens-
tes zu begegnen und sich Gedanken zum
Impuls „schwanger - und jetzt?“ zu ma-
chen.

Nicole Hegner, Diakonie Augsburg

FRÜHJAHRSSAMMLUNG
DER DIAKONIE 2021

Schwangerschaftsberatung ist ein Be-
standteil des Beratungs- und Hilfsange-
bots von Evangelischer Kirche und Diako-
nie. Ziel der Beratungsstellen ist es, zum
Leben zu ermutigen und Hilfe anzubieten.
Eine tragfähige Lösung kann dabei nur
mit der Schwangeren und nicht gegen sie
gefunden werden.

Die Wertschätzung und Würde jeder/s
Einzelnen sowie die Schutzbedürftigkeit
des ungeborenen Lebens sind als Kern-
stück des christlichen Glaubens hierfür
handlungsweisend.

Die bedingungslose Annahme von Men-
schen mit ihren physischen, psychischen
und sozialen Konflikten ist Grundlage die-
ser Haltung. Vertrauen und Offenheit kann
in der Beratung nur entstehen, wenn die
Gewissensentscheidung der betroffenen
Frau respektiert wird.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.

Helfen Sie werdenden Müttern bei allen
Fragen rund um Schwangerschaft und Ge-
burt ihren Weg zu finden und unterstützen
Sie die Schwangerschaftsberatungsstellen
mit Ihrer Spende. Weitere Informationen
finden Sie im beiliegenden Flyer.
Herzlichen Dank!

Spenden können Sie über unser Konto:

Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63
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TEAMS

BESUCHSDIENST
Bernd Heidemann (0821) 48 34 91

KINDERGOTTESDIENST
Sarah Lengerer

Mobil: 0173 8279580

EINE-WELT-SCHRANK
Gerda Florian

(08238) 96 49 66

SENIORENTREFF
jeden 3. Mittwoch

im Monat 15.00 –17.00 Uhr

Heidi Lindner

(0821) 48 74 81

UMWELTTEAM
„GRÜNER GOCKEL“
Andreas Kurdas

(0821) 486 28 59

MORGENGEBET
jeden 1. + 3. Donnerstag
im Monat 8.00 Uhr

Ev. Pfarramt

(0821) 48 14 45

TÖNE

POSAUNENCHOR
Dienstag 18.30 Uhr

Werner Renner

(0821) 48 75 63

PHILIPPUSCHOR
Dienstag 20.00 Uhr

Tabea Brüchert

(0821) 45 07 50 80

KINDER UND JUGEND

PHILIPPUSZWERGE
(Eltern-Kind-Gruppe)

Dienstag 9.00 –11.00 Uhr

Familie Werner

(0821) 20 90 470

KONFITREFF
Pfarrerin Stephanie Heiß

(0821) 48 14 45

KINDERTAGESSTÄTTE
„PHILIPPUS“
Sabrina Kube

(0821) 45 02 75 10

TEAMS FREUD UND LEID

Diese Daten dürfen wir nur in der Druck-
version veröffentlichen.



PFARRAMT
Kobelstraße 13, 86356 Neusäß-Westheim
Telefon (0821) 48 14 45
Fax (0821) 48 69 728
pfarramt.westheim.a@elkb.de
www.westheim-evangelisch.de

Pfarrbüro: Martina Heuberger
Montag 9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 11.30 Uhr

1. Pfarrstelle:
Pfarrerin Stephanie Heiß
Telefon (0821) 48 14 45
stephanie.heiss@elkb.de

2. Pfarrstelle:
Pfarrerin Claudia Weingärtler
Universitätsklinikum Augsburg
Telefon (0821) 400 4375
claudia.weingaertler@elkb.de

Religionspädagogin:
Sarah Lengerer
Telefon 0173 8279580
sarah.lengerer@elkb.de

Vertrauensleute:
Hans Bruijnen & Gerda Florian
Telefon (0821) 486 1881 / (08238) 96 49 66

Mesnerin: Martina Glaß
Telefon 0163 90 15 499

Bankverbindung:
Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63

HILFREICHE ADRESSEN

EVANGELISCHER DIAKONIEVEREIN
NEUSÄSS-WESTHEIM-DIEDORF
Geschäftsführerin Ingrid Grünert
Telefon (0821) 48 32 59
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE14 7205 0101 0380 2908 58

ÖKUMENISCHE SOZIALSTATION
NEUSÄSS-DIEDORF-DIETKIRCH
Bürgermeister-Kaifer-Str. 10
86356 Neusäß
Telefon (0821) 46 78 78

ÖKUMENISCHE TELEFONSEELSORGE
Telefon 0800 - 111 0 111 (kostenfrei)

0800 - 111 0 222 (kostenfrei)

EVANGELISCHE BERATUNGSSTELLE
für Eltern, Jugend, Ehe- und Lebensfragen
Diakonisches Werk Augsburg
Oberbürgermeister-Dreifuß-Str. 1
Telefon (0821) 597 76-0

TAFEL NEUSÄSS E.V.
Telefon (0821) 48070
tafel-neusaess@gmx.de
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN: DE35720501010200869774

ARBEITSLOSEN-ZENTRUM
Telefon (0821) 45019-3240

EVANGELISCH-LUTHERISCHE
KIRCHENGEMEINDE WESTHEIM

klimaneutral
natureOffice.com | DE-559-22SBP8K
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